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ê p r in a n i a. 

Wir. und tlic Constituinte. 

Die Antwort der Constituinte war «gerade, oder 
beinalie gerade wie wir sie erwartet hatten; 
Väterliche Ratlischliige, Verweise, welclte.. wir 
nicht annehmen können und Allusionen auf 
Deutschland, welche der Verschiedenheit der Um- 
stände halber, Nichts oder beinahe Nichts be- 
weisen. 

Keines unserer Argumente; deren Logik und 
Methode beweisen, dass wir nicht, wie die .Con- 
stituinte sagt, die Ruhe verloren hatten, ist mit 
Erfolg widerlegt worden. 

Es liegt jedoch nicht in unserem Programm, 
Diskussionen mit der 'hieáigéíi Presse zu unter- 
halten, welche, indem sie si'cli leicht- erbittern 
könnten, uns Hindernisse in deri Weg legen wür- 
den, welchen wir einmal eingeschlagen haben, 
nämlich die Fraternisation unserer respektiyen 
Nationalitäten in Brasilien herbeiführen und derr 
selben behülflich zu sein und wenn wir den Ar- 
tikeld er,,Constituinte"' beantworteten,geschah dies 
nur, um de'n schlechten Eindruck, welchen der- 
selbe, in dem Lichte wie er dahingestellt wurde, 
hervorbringen könnte, unschädlich zu machen. 

Mit Vergnügen erwidern''wir den Händedruck, 
welchen uns die ;,Coüstituinte" anbietet,, sowie 
wir auch von ihrer Efklärung' eine Freundin der 
Ausländer zu sein, Notiz nehmen, und halten es 
fiir passend dié Erklärung abzugeben, dass Schrei- 
ber dieses 'und des' vorigen Artikels seit Jahren 
brasilianisclier'TÖüfger ist, und desshalb sich wohl 
Etwas in die I^öK^ik des Landes hineinmischen 
kann, selbst wetiü Üiès nitehti bei dem Programm 
welches wir üns ^éátèllt;' unentbehflich wäre, 
■welches Programm üns Qife Verpflichtung' auflegt, 
unsere Leser auf dem Laufenden der Vorkomm- 

Ucr gchcininissvollc Mord. ' 

Eine Geschichte aus Missouri. 
Von Felix Lilla. 

(Fortsetzung) 
n. 

Der Sheriff von Jeffersôn City, Nahemia Tay- 
lor, wurde von dem Vorfalle benachrichtigt und 
kam mit einem Konstabier zur Stelle, um den 
Thatbestand aufzunehmen. 

Er war ein ältlicher, aber noch rascher Mann 
und stand allgemein wegen seiner Klugheit und 
Geschicklichkeit im Aufspüren von Verbrechern 
in grossem Ansehen. 

Als Frau Norris und ihre Tochter ihm Alles 
gesagt hatten, was sie über die traurige Begeben- 
heit zu sagen wussten, da schüttelte er bedenk- 
lich den Kopf. Er bemerkte sogleich, dass er és 
nicht mit gewöhnlichen Hinterwäldlerfrauen zu 
thun habe, sondern mit solchen, deren ganzes We- 
sen auf frühere bessere Lebensgewohnheiten hin- 
wies, 

,,Es wird sehr schwierig sein, den Mörder zu 
fangen," meinte er, ,,wenn der Inhalt des kof- 
fers keinen Anhalt gibt. Nur eine schwarze Ge- 
stalt. die ganz unkenntlich blieb, sahen Sie davon 

nisso zu erhalten, und die verschiedenen Verhält- 
nisse zu ])el(!uchten. 

Damit wird wohl die ,,Constituinte" einsehen, 
dass wir uns nicht dem Mundstopfgesetze, wel- 
chem augenblicklich so sehr gehuldigt wird, 
unterwerfen können und dass, wenn wir uns um 
die Politik bekümmern, dies ganz und gar in 
unserem Interesse liegt, und haben wir überhaupt 
keine Kenntniss von irgend, welchem Gesetz, 
welches selbst dem Ausländer es verbiete, seine 
Meinungen in dieser Beziehung frei,auszusprechen. 

Mit diesen Erhuiterungen, welchen die ,,Con- 
stituinte," falls sie wirklich unsere Freun^lin ist, 
vollkommen zustimmen muss, halten wir den 
Zwischenfall für beendigt. 

Obige Betrachtungen waren .sclipn geschrieben 
als uns, die Berichtigung seitens der Constituinte, 
in ihrer Nummer vom 23 x,á.>,JCr.eí;icht kam, und 
SO' verstärkt sich rinsere-, Hoffnung auf völlige 
Zusti^imung der ,,Constituintr...-zu unseren Er- 
■läuterungen. — ' , 

e n «Constitiiihie».' 

A resposta da ,,Constituinte" é' tal ou ijuási tal 
como a esperavamos :..-pa.terha.esu cohsèllitfs, repri- 
mendas que não podemos , acceitar e allusões á 
Allemanha que pela diversidade da.s circumstán- 
cias nada ou qiiasi.nada provam. "'Nenhum dos 
nossos argumentQS,-cuja- lógica è.moihodo provão 
qne não perdemos a c^lma,. foi'C.oih íâuccesso com- 
batido. ■ ■ 

Não está pbrem,'no nosso programmá susten- 
tar polemias com à imprensa nacional, que po- 
deriam, azedando-se, difficultar -a íntlrcha que en- 
cetámos' para Ö -fim de promover e auxiliar a 
fusão dos elementos das nossas respectivas haçicf 
naliidades ho Brazrl, e quando respondemos o ar- 

tigo da ,,Cun.stituiute" foi sóuieate para destruir 
a má im])re.«ã6 que poderia causar a no.^sa no- 
ticia iia luz em que foi apresentado. 

Aceitamos com j)razer o aperto do uião (jue 
nos oíferécea,,Constituinte'",íissim comoa declaração 
de ser amiga dos estrangeiros o julgamos acertado 
declarar que o escriptor destas liulias e (b,artig-(),- 
anterior está natiiralisadó há nuiitos annos ,e .póib; 
portanto intrornetter-so de alguma maneira na })(.)- 
litica do paiz. ainda' mesmo quando i.-ito nã-o fos.so , 
imprescindível para o programma da fusão qii'; 
nós nos ])ropuzemos, o (jue nos fon;a,.a .traz-ír oi , 
nossos leitores ao correr do.s aconteciuufutqs,. clu- 
cidando-lhes as diversas circumstaiicias. Já vê a 

Constituinte"' que- uão podemos sujeitar-nos á 
lei das rolhas, tão' em- uso aetuaunente e (jue. 
quando nos intromettemos em politica , é perfei- 
tamente em causa--própria que escrevemos, nem 
conhecemos lei q-üé ■pr-tihiba ao <>straugeiro. mesmo, 
externar sua opinião livremente sobre tal as- 
sumpto. " 1 ^ 

Com estas declarações, -.eóin.'as quáes .a,,,,,Çp,ii^ 
stituinte", se' fur'r'óálmâíit?;...= iipás/i, aiuiga, deve, 
estar perfeitamente de accordo, da'Hius,^i)pr,,findo 
o incidente. ■ ... ^ 

rudern.; Haben Sie d.enn gar .keine Vérmuthung, 
wer es gewesen sein. Jcann?'*.. . . 

,,Nein," versetzte ■ Frau Norris traüng. Meiá- 
Mann lebte friedlich und ruhig hiér als Holz- 
schläger. um- rasch Geld .zu verdienen und dafür 
später eine Farm kaufen. Seit- den vier Jah- 
ren, die, wir hier sind, haben wir sçlten andere 
Menschen gesehen, als die Dampfbootleute wel- 
che von uns Holz kauften," 

,iEs. hatte ja eben vorher ein.Dampfboot ange- 
legt, also ist anzunehmen, dass der Mörder da- 
mit angekommen und am' Landè geblieben ist, 
um seinen Streich auszuführen." 

,,Das ist wahrscheinlich." 
,,Sie "wisi?en nicht, welches Dampfboot es ge- 

wesen ist?". 
,,Nein," 

. ,,Nun, das lässt sich leicht in Erfahrung brin- 
gen. Das Seltsame bei-der Affaire ist, dass kein 
Raub vorliegt. Dás Geld,: welches ihr Mann 
eben für Holz gelöst hatte, trug er noch hei 
sich?" .. 

„Ja." 
Ebenso ist kein Versilcli gemacht - worden , 

seine früjieren Ersparnisse, so-weit sie im Block- 
hause verwahrt .wurden, zu. rauben?" 

Sehen wir alsol" ságtè der: Sheriff nach einer 
Pause überlegend. ,^Ein einzelner .Mann verlässt 
Nachts an einem einsamen Holzlädeplatz ein 
Dampfboot und wenige Minuten nach der Ab- 

■Já estavão escriptas as considerações 'aciiiía, 
quando lèmos a rectificação publicada na ,,Con- 
stituinte" de 23, a (jual augmenta as nossas es- 
peranças de ficarmos de perfeito accordo. 

jftrtN Oeísctz 
üher ArS»citvoâ*Jing«nç. 

(Fortset?:iirtg) 
. KAPITEL III. 

' "'-tiífçiK í/er Arbeituerdingung ais solche. 

' ;Âírt. iO. '.Die Arbeitveràingung ais solche (pro- 
firiamente dita) wird nach den 'Bestimmungen der 
folgenden Artikel geregelt: 

Holzschläger Streit. Der Letztere geht mit der 
Axt auf ihn los, der Fremde zieht seinen Revol- 
vér, feuert drei Schüsse ab und. tödtet den , Geg- 
ner. Darauf rennt der Unbekannte davon und 
lässt seinen Koffer im Stich, der offenbar ihm g.e- 
hört haben muss . . . hm, hm! ..." 

Der Beamte schaute mit so sonderbarem BlicTc 
Frau Norris an, dass dieser ganz unheimlich zu 
Muthe' ward. 

,,Mein Gott, Sir, Sie denken nicht etwa . . 
murmelte sie bestürzt. 

^,Es- liesse sich die Sache so zurechtlegen,'- 
entgegnete der Sheriff zögernd und mitleidig... 
^Jch habe Ihren verstorbenen Manii nicht ge-" 
kannt und also kein ganz sicheres Ürtheil über 
ihn. Mr. Norris lebte früher in guten Verhält-- 
nissen ?" * 

.Ja, in Ohio besassen wir eine schöne Farm,' 
bis'wir durch Betrug unser Eigeirthum verloren!" 

^^Und seitdem trat wohl nie eine Veränderung 
ein in dem Wesen Ihres Mannes?"' 

^Er w'ar-allerdings, nicht mehr so heiter wie 
sonst, sondern meist finster uiid gédrüciít in .sieincm 
Wesen, weil eben das erlittene Unglück s ilchen 
Eindruck auf ihn machte. A-ber trotz .allßdeni 
war er thätig, fljMssig und hoffnungsvoll. Nur 
■wenige hundert^ljars fehlten! ihiij 
Summe;^ diß er ewi ' 211 woL 

)ch an dér 
nn von. 
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Art. 11. Die Dauer derselben, wenn der Arbeit- 
verdiuger Brasilianer ist, kann uicbt über sechs 
Jahre gehen, indem jedoch das Eecht der Neue- 
rung- vorbehalten bleibt. 

Art. 12. Wenn keine Zeit bestimmt ist, wirc 
vorausgesetzt dass es drei Erntejahre sind, welche 
je nach Gebrauch der respektiven Oertlichkeiten 
gerechnet werden. 

Art. 13. Die Arbeitverdingung wird als erneu 
ert betrachtet, für ebensoviel Zeit mehr, als man 
ausgemacht hatte (Art. 11) ^ oder als die voraus- 
gesetzte (Art. 12), wenn, bis zum letzten Monat 
des Erntejahres, weder der Arbeitgeber noch der 
Arbeitverdinger kündigt. 

Art. 14. Wenn der Arbeitverdinger Ausländer 
ist, so kann die Dauer des Contraktes nicht fün 
Jahre übersteigen, es müsste derselbe dann aus- 
drücklich erneuert werden. 

Art. 15. Bei der Arbeitverdingung von Waisen, 
kann die Dauer derselben nicht diejenige der 
Minorität übersteigen. 

Art. 16. Die Dauer der Verdingung der frei 
gewordenen Sklaven (libertos) ist dieselbe, welche 
das Gesetz vom 28. September 1871 stipulirt. 

Art. 17. Der Arbeitgeber kann ohne Einwilli- 
gung des Arbeitverdingers den Contrakt nicht an 
einen anderen übertragen. 

S- 1. Die Einwilligung muss in der Ueber- 
tragungsurkunde erwähnt sein und muss der Ar- 
beitverdinger gegenwärtig sein und mit unter- 
schreiben. 

$. 2. Auch der Arbeitverdinger, kann ohne 
Erlaubniss des Arbeitgebers keinen Stellvertreter 
haben. 

$. 3. Wenn der Arbeitgeber seine Zustimmung 
zur Stellvertretung giebt, so ist der Arbeitver- 
dinger für das Thun und Lassen des Stellvertre- 
ters nicht verantwortlich. 

Art. 18. Die Bestimmung des ersten Gliedes 
des diesem vorangehenden Artikels sind nicht an- 
wendbar in dem Falle wo das Landgut, auf 
welchem der Arbeitverdinger dient, auf irgend 
welche Art an einen anderen Eigenthümer über- 
geht. 

Art. 19, Von Rechtswegen sind null und nich- 
tig: 

g. I. Die Contrakte, welche dem Arbeitver- 
dinger Verpflichtungen aufbürden für Schulden 
Anderer, wenn es nicht seine Frau oder mino- 
rennen Kinder sind; oder diejenigen, welche dem 
Arbeitverdinger Verpflichtungen aufbürden für 
Schulden, welche ihren Ursprung nicht in der 
Arbeitverdingung haben oder nach derselben. - 

S. 2. Die Contrakte, welche den Arbeitver- 
dinger verpflichten mehr als die Hälfte der Pas- 
sage- und Installationskosten zu tragen. 

g. 3. Die Contrakte welche die Schuld des 
Arbeitverdingers der Verzinsung unterwerfen. 

den kommen lassen, was ihn mit den Behörden 
hätte in Conflikt bringen können?, 

„Niemals 1" 
1 „Ich muss sagen, dass die Umstäode Verdachts- 

lomeute auf ihn laden." 
„Wie meinen Sie das, Sir?" fragte die Frau 

zitternd. 
„Man könnte annehmen, dass Norris den Streit 

angefangen in einem Anfalle von Raubgier, um 
eich des KofFers zu bemächtigen, und dass er 
dann im Kampfe den Kürzeren gezogen ..." 

„Nein, Sir, das dürfen Sie nicht glauben I Der 
Unbekannte flüchtete sich ja so schnell, und das 
hat er doch gewiss nur aus Furcht vor den Fol- 
gen der blutigen That gethanl" 

„Allerdings. Aus irgend einem Grunde stieg er 
hier an's Land und wurde sogleich in der Ein- 
samkeit von einem Manne, dem er sich anver- 
traute, angefallen , wie die bei der Leiche aufge- 
fundene Axt beweist. Er befand sich im Zustande 
der Noth^^j^u^ schoss se^^ Gegner nieder. 
Weil er bi 
der 

$. 4. Der Contrakt, welcher den Preis der Ar 
beitverdingung als in einer gewissen Quantität 
Früchte zahlbar bestimmt, ist dennoch gültig; 
wenn aber keine Uebereinkunft in diesem Sinne 
vorliegt, wird vorausgesetzt, dass der Preis in 
Geld zahlbar ist. — 

Art. 20. Es ist dem ausländischen Arbeitver- 
dinger, welcher im Auslande contraktirt wurde, 
erlaubt wenn er im Reiche ankömmt, aber inner- 
halb eines Monats nach seiner:Ankunft, den Con- 
trakt zu brechen, mit^elcliem - er ankam, und 
mit einem dritten neu*zu contraktiren, indem er 
alle Reisekosten und vorgeschossenen Gelder zu- 
rückzahlt, 

Art. 21. Bei Contrakten über Arbeitverdin- 
gung, mit Minderjährigen, abgeschlossen, ist der 
Arbeitgeber, als Depositär, und bei respektiver 
Straffälligkeit, für den dritten Theil des Lohnes 
verantwortlich, welcher zurückgelegt und dem 
Minderjährigen übergeben werden muss, wenn 
der Contrakt abgelaufen ist; möge seine Schuld 
um diese Zeit noch so gross sein. 

Art. 22. Der Arbeitgeber ist verpflichtet ein 
Buch für laufende Rechnungen für die Arbeit- 
verdinger eines jeden Landguts zu führen, wel- 
ches Buch durch den Friedensrichter, auf weichen 
sich Art. 4 bezieht, eröffnet, nummerirt, rubri- 
zirt und geschlo^en «ein muss. 

Art. 23. In dieses Buch müssen' die Posten .4e§ 
Debet's und Credit's nach Zeit- und Reihenfolge 
eingetragen werden, sowie auch die Quittungen 
der empfangenen Summen, welche in dem Buche 
selbst vom Arbeitrei^inger oder einer von ihm 
dazu bestellten Person ausgestellt werden müssen. 

Art. 24. Dies Buch muss in den Händen des 
Arbeitgebers verbleiben, muss aber vorgezeigt 
werden, wenn der Arbeitverdinger etwas bezwei- 
felt, bei Gelegenheit.der jährlichen oder der letz- 
ten Abrechnung, sowie auch jedes Mal wenn der 
Arbeitverdinger es verlangt. — 

Art. 25. Die Regierung wird mittelst Regle- 
ments bestimmen, auf welche Weise das Buch 
geführt werden muss, in wiefern es als Beweis 
dienen soll, sowie den Prozess, die Zeit, als auch 
den Verfall der Contestation und Reklamation. 

Art. 26. Im Falle der Contrakt abgelaufen oder 
aufgelöst ist, muss der Arbeitgeber dem Arbeit- 
verdinger eine schriftliche Erklärung geben, in 
welcher er bestätigt dass der Contrakt abgelau- 
fen oder aufgelöst ist. — 

Art. 27. Wenn .der Arbeitgeber, ohne gerech- 
ten Grund, diese Erklärung verweigert, lässt der 
Friedensrichter, indem er demselben, nachdem er 
ihn in der Sache gehört hat, die Strafe von 501 
bis lOOSOOO auflegt, durch den Schreiber des 
Friedensgerichts ein Certifikat ausstellen, in wel- 
chem erklärt wird, dass der Contrakt in Ueber- 
eiustimmung mit dem Gesetze abgelaufen oder 
aufgelöst ist. (Fortsetzung folgt) 

^ tt B Í a n i 

Dentsiclilan<l. Der deutsclie Botschafter in 
Constantinopel, Graf Hatzfeld, liat sich zum Für- 
sten Bismarck nach Varzin begeben; man hat 
damit das Gerücht in Verbindung gebracht, dass 
dieser Diplomat dazu ersehen sei, der Nachfolger 
des • verstorbenen Staatssekretärs von Bülow in 
der Leitung des auswärtigen Amtes zu werden. 
Beabsiclitigt war es allerdings, die Besetzung des 
erledigten Staatssecretair-Postens nach der Rück- 
kehr des Reichskanzlers nach Berlin vorzunehmen^ 

— Ein berliner Blatt sagt: Ueber die diesjäh:- 
rige Weinernte in Frankreich sind uns traurige 
Nachrichten zugegangen. Dieselbe soll nur circa 
20 Millionen Hectoliter ergeben haben gegen circa 
80 Millionen Hectoliter in früheren Jahren; die 
Preise werden dadurch bedeutend höher, und wenn 
man bedenkt, dass seit dem 5. Juli d. J. der Zoll 
auf die franz. Weine bedeutend erhöht worden 
ist, und zwar ohne Unterschied zwischen theuren 
und billigen Sorten, so dass für billige Weine 
ebensoviel gezahlt werden muss, wie für die theuer- 
sten, was nicht naturgemäss, aber doch einmal 
nicht zu ändern geht, — wenn man dies Alles 
überlegt, so muss man sich wundern, dass die 
Weinhandlüng von Oswald Nier, aux caves de 
Fraiice, in Deutschland noch existiren kann I Es 
gétíôrt dazu ein besonderes Vertrauen auf die Zu- 
kunft, so Vvie'ein fester Wille, um bei solchen 

unerwarteten, unángenehmen Zwischenfällen ein so 
undankbar gewordenes Unternehmen wie das „Aux 
Caves de France" weiter zu führen. Es ist daher 
Herrn Oswald Nier der beste Erfolg und der nö- 
Ihige Muth zu wünschen. 

Oesterr.-lJn§;arn. Im österr. Abgeordneten- 
hause wogt der Redekainpf über Fortdauer der je- 
tzigen österr.-ungarischen Wehrverfassung. Die 
Entscheidung, die in Betreff der Regierungsvor- 
lage getroffen werden wird, ist nicht nur für 
Oesterreich-Ungarn von Interesse. Von den an- 
deren Staaten ist es besonders Deutschland, wel- 
ches directen Antheil an dieser Entscheidung 
nimmt und zwar nicht allein wegen des ,,casus 
foederis", des Falles, wo wir im Bunde mit der 
Wehrmacht Oesterreich-Ungarns vielleicht uns 
selber zu vertheidigen haben. Das Interesse für 
uns liegt mehr noch auf parlamentarischem Ge- 
biete. In derselben Lage, in der sich die österr.- 
ungarische Volksvertretung jetzt befindet, wird 
der deutsche Reichstag im Jahre 1881 sein-, wo 
das Septennat abläuft und es sich darum handeln 
wird, wie die deutsche Wehrverfassung sich, 
künftig gestalten soll. 

Die österr.-ungarische Regierung verlangt be- 
kanntlich den gegenwärtigen Zustand, nach wel- 
chem die Stärke des stehenden Heeres 800,000 
Mann betragen soll, auf weitere zehn Jahre zu 

0 nein, nein, Sir I" schrie Frau Norris schre- 
ckensbleich, währepd Mary fast ohnmächtig wurde 
vor Entsezten. „Es ist nichtso t Mein Mann war 
brav und gut und zu solcher schwarzen That 
ganz unfähig'! O Gott, Gott, gib es nicht zu, 
dass der grãssííché Verdacht auf dem schändlich 
Ermordeten haften' bleibe 1" 

„Ich will natürlich., das Möglichste thun, was 
geschehen kann, um Licht in diese dunkle Affaire 
zu bringen," sagte der Sheriff. „Um den Un- 
bekannten zur Stelle zu schaffen, muss ich Ihren 
'^ann als Räuber und Mörder bezeichnen, und 
ich werde es thun." 

Nein, nein, Sir! Das darf nicht geschehen!" 
Doch, es muss sein. Nur auf solche" Art ist 

es denkbar, dass der Unbekannte sich melden 
wird, um sein Eigenthum |von mir in Empfang 
zunehmen. Was denken Sie nun zunächst.) an- 
zufangen? Hier-können Sie doch nicht bleiben." 

,,Ich weiss nicht," hauchte Frau Norris tonlos. 
,,Ich möchte toit sein, mich in den Fluss stür- 
zen, dann ich ertrage den Gedanken nicht, dass 

«m guter, lieber, braver und so schändlich er- 

„Fassen Sie Muth!" versetze tröstend der She- 
riff. ,,Wenn Ihr Mann wirklich das Recht auf 
seiner Seite hatte, so müssen Sie ja wünschen, 
dass der ruchlose Mörder entdeckt und bestraft 
werde. Ich will Ihnen behilflich sein, das Block- 
haus und den Holzplatz zu verkaufen. Sobald 
als möglich ziehen Sie nach Jefferson City, wo 

I Sie mit Ihrer Tochter als Zeuginnen gegen den 
I Unbekannten auftreten werden, sobald ich den- 
selben durch List in meine Gewalt bekomme." 

! Mutter und Tochter begriffen nachgerade deu 
Plan des Sheriffs und konnten nichts mehr da- 

' gegen einzuwenden finden, wenn gleich der Ge- 
danke sie peinigte, dass der theure Todte als ein 
grundschlechter Mensch dargestellt werden solle. 

Der Beamte öffnete darauf den Koffier mit Hilfe 
eines Brecheisens und verzeichnete sorgfältig den 
Inhalt. Eine beträchtliche Öumme in .Gold und 

- Banknoten kam zum Vorschein, ferner einige 
Reiseutensilien wie auch etwas > Linnenwäsche, 
die mit den Buchstaben „W. H. G." gezeichnet 
war. Sonst ergab sich kein Anhalt, dèr auf den 
Namen und^and des Besitzers hätte schliessen 
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Iverlängern. Das ungaische Abgeordnetenhaus 
[hat mit geringer Majcität die Vorlage ange- 
'nomraen. 

— Von der grossen Wanderlust der berliner 
Bevölkerung liefert dt Umstand einen Beweis, 
vlass im Jalire 1878 a Wohnungen (Chambre- 
igarni und einzelne Stben ausgeschlossen) ge- 
wechselt wurden 123,41, im Jahre 1879 aber 
124,801, u. zwar nur a den beiden Umzugstermi- 
nen im April und. Octo'är jeden Jahres. 

Eine Erhöhung der tiethen ist im Jahre 1879 
in 1891, dagegen Ermssigung in 39,371 Fällen 
«ingetreten. Eine Midereinnahme an Mieths-* 
und Haussteuer bleibt demnach unausbleiblich. 
Nach den bisherigeuAnsätzen würde zur Aus- 
gleichung des Etats ce Summe von 11,360,373 
Mark an die Gemeine-Einkommensteuer gefor- 
dert werden, dabei jedch vorausgesetzt, dass die 
Einschätzung zu diesr Steuer dasselbe Resultat 
ergiebt, wie im Vorjar. Da hiernach nicht un- 

^ erheblich mehr als lOlpCt. der Einkommensteuer 
erhoben werden müsien, so hat der Magistrat 
jeschlossen, sämmtliae Specialetats einer Sub- 

fcommission aus seinf Mitte zur nochmaligen 
Durchberathung zu üerweisen, um eine Hera" 
minderung der Ausgben zu erlangen. Es si 
alles, was zwar Herzutellen als wünschenswe: 
jedoch ohne Schädigug der Commune sich lioch 
weiter hinausschieber lässt, gestrichen und nur 
das, was unter allen 'mständen geleistet werden 
muss, in der Etatsaufteilung verbleiben. Es soll 
im Princip festgehaltn werden, nicht mehr als 
100 pCt. Gemeinde-Eikommensteuer zu erheben, 
■wohl aber in weitereürwägung gezogen werden, 
»ndere Einnahmequtlen für die Gemeinde zu 
schaffen, um jeglicha erhöhten Steuerdruck auf 
die Bewohner der Sadt zu vermeiden. Ausser 
den angeführten Midereinnahmen kommt noch 
der Umstand hinzu, dass der Ueberschuss der 
Stadthauptkasse, weiher dem jetzigen Etatsjahr 
xu Gute kam, 2,03(620 Mark betrug, wahrem 
sich derselbe für 180—81 nur auf rund 700,000 
Mark berechnet. 

Buenos Ayres. Welche Blüthen der sich 
auf dem Papier so snön ausnehmende südameri- 
kanische Republicanimus bisweilen treiben kann, 
werden unsere Leseraus nachfolgendem Tagesbe- 
fehl ersehen, welcha der Oberst Ayala, Militär- 
chef von Coa-Cati (tov. Corrientes), vom Stapel 
felassen hat: ,,In Abetracht der traurigen Wir- 

ungen, w^elcher de Gebrauch rother und rosi- 
ger Parben als Kenzeichen der widerspenstigen 
Masnorca-Partei erzagt, wird auf höheren Befehl 
hiermit angeordnet, lass von heute an es in mei- 
nem ganzen Department durchaus verboten ist, 
rothe Taschentüchei und rosenfarbene Anzüge zu 
tragen, die in Zuknft einzig una allein blau 
sein dürfen. Diejeigen, welche sich in vorste- 
hender Anordnung ersündigen, werden mit den 
Strafen gezüchtigt, die der Unterzeichnete für 
angemessen erachte (^ez.) Ayala." Also nichts 
Rothes mehr nach iorrientes schicken; hingegen 
würde eine Speculaion in blauen Schnupftüchern 
glänzende Resultat ergeben, worauf wir unter- 
nehmende Geister ufmerksam machen. 

No t i X e n. 

■fassregeln ifegen die ProstitutÍ«n. 
Die hiesige Pohei, in löblicher Nachahmung 

•der Rioer, hat auh hier der Bordellwirthschaft 
•ein Ende gemacht Es wurden folgende Häuser 
untersucht: ,Restarant do Braz' (genannt Phar- 
macia), Eigenthüier Antonio Gomes do Rego; 
,Aurea Campista' rua da Tabatinguera, Eigen- 
thümer João de Civeira; ,Hotel Estrella', Largo 
da Liberdade, Eignthümer Manoel Vieira; ,Ho- 
tel Amerika', Ece der Rua do Quartel, Eigen- 
thümer Virgilio Bldy; ,Hotel Belizario,, rua do 
Imperador; ,Hote]Alliança,, Travessa do Santís- 
simo, Eigenthüme José de Souza Teixeira; ,Con- 
venticuloGuimbeç', (genannt ,Türkei'), Travessa 
de Santa Theresa ,Hotel do Globo', rua da Im- 
peratriz, Eigenthmer José Brandy Leone (ohne 
Erlaubniss derMuicipalkammer); ,Hotel Central', 
Rua da Quitanda. Eigenthümer José Pereira de 
Mello. Guimberg in Begleitung von Anna Storch 
und Rego sind 'erhaftet nach Rio abgeführt 
worden. 

Panzersehifl Die argentinische Republik 
bewaffnet sich bis an die Zähne und rasselt mit 
dem Säbel. ^ Kürlich wurden in Buenos-Ayres 
60,000 Remingtor-Gewehre und 24 Krupp'sche 
Geschütze ausgelaien. Jetzt hat die Regierung 
-- ^""-land ein Pacerschiff bestellt, welches 4200 

Ruhe.«törun§; in Minas. Die Stadt Ja- 
nuaria in Minas , welche circa 140 Leguas vou 
der Hauptstadt Ouro Preto entfernt liegt, ist seit 
einiger Zeit der Schauplatz grosser tumultuari- 
scher Scenen. Eine Bande von Vagabunden, 
welche aus der Provinz Bahia herübergekommen 
sind, haben sich mit anderen aus diesem Orte 
vereinigt und rauben, stehlen und plündern nach 
Herzenslust. Die Provinzialregierung hat bereits 
eine Abtheilung Militär und Polizei nach dort 
geschickt, um die öffentliche Sicherheit wieder 
herzustellen. i 

Gewaltakt. Ein Telegramm vom 18. d. aus 
Corityba theilt mit, dass das Haus des Redacteurs 
des ,,Paranaense", Dr. Justiniano de Mello, von 
der öffentlichen Macht, an 30 Mann ^tark, ge- 
waltsam erbrochen und der " genannte Herr in 
Haft genommen wurde. — Es ßoll bei diçser 
Gelegenheit eine grosse Entfaltung bewaffneter 
Macht stattgefunden haben. Dieser Gewaltact- 
hat die grösste Entrüstung hervorgerufen. Am 
ni^nsten Tage requirirte der Verhaftéte Habeas 
C^pus und wurde bei seiner Freilassung enthu 

astich gefeiesrt. , . 
IVeues Meeting;. Die ,,Gazeta d{^ Noite" 

sagt, dass Dr. Lopes Traväo in Bälde^ wieder ein 
Meeting abhalten wolle, um die letzten Vorfälle 
zu behandeln. Da die Meetings in dèn Theatern 
und auf den öffentlichen Plätzen verboten sind, 
so soll dasselbe auf einer Chacara stattfinden 

Miciit übel. Die ,,Nacion" in Buenos-Ayres 
berichtet folgenden Fall: Die Sitzung der Depu- 
tirtenkammer vom 9, d. war nicht cdmplet um 
abgehalten werden zu können und erklärte'der 
Vorsitzende, dass mehrere Deputirtöf' dre sich in 
den Vorsälen befunden hatten, verschwiinden 
seien. Hierauf ergriff einer der anlegenden De- 
putirten das Wort und verlangte, dass man déü 
in der vorigen Sitzung gefassti^n Beschluss, die 
Fehlenden mittelst Gewalt herbeizuholen, sofort 
in Ausführung bringen mög'e. Da hierauf der 
Präsident erklärte, dass die schriftliohe Mitthei- 
lung von dem Stattfinden der Sitzung den Ab- 
wesenden erat spät Abends, des. vorigen Tages zu 
gegangen sei, mithin-dieselben noch keine Kennt 
niss davon genommen haben könnten, so wurde 
die Ausführung der obigen Massfege! für die 
nächste Sitzung verschoben. — Diese Massregei 
ist empfehlenswerth. " 

Das Eiisenbahnun§;lüek. Ueber diè Zahl 
der am 18. auf der Pedro II. Bahn Verunglück- 
ten hat man noch immer nichts Bestimmtes und 
es scheint fast, als werde hierüber.ein officielles 
Schweigen beobachtet. Von den Sçhwerverwun- 
^eten sind in Rezende einige gestorben, unter 
ihnen der Maschinist Tuy, ein Amerikaner. Der 
Unglückliche, dessen Frau sich im Irrenhause be- 
findet, hinterlässt drei kleine Kinder. Im Hospi 
tal von Barra-Mansa befinden sich noch meh- 
rere Verwundete. Einer der Passagiere, Hr. Bor- 
chard, Juwelenhändler, welcher eine Kiste Waaren 
bei sich hatte, wurde nur leicht vèrwundet und 
gelang es ihm einen Theil seiner Waaren wieder 
aufzulesen. Ein »nderer Passagier? welcher mit 
einigen Damen ija 'einem der letzten Waggons sass. 
sprang nebst den Damen aus dein Fenster und 
kamen alle unversehrt davon. 

Das Arbeitsperson&l der Bahn war bald zur 
Stelle und begann zu operiren, indem sie die Li- 
nie etwas weiter abwärts legten, um den Verkehr 
nicht zu stören. Man schreibt das' Unglück der 
Nachlässigkeit der Bahnbeamten zu, welche bei 
der grossen Regenmasse mehr Acht auf die Bahn- 
strecke hätten legen sollen, besonders noch an 
einer Stelle, wo der angescliwollene Parahyba 
so unmittelbar das Schienenlager gespülte. Des 
Morgens um 7 Uhr war an genanntem Tage noch 
ohne Unfall der Güterzug darüber gefahren. Die 
Locomotive des später folgenden Passagierzuges 
hatte die unterwühlte Stelle bereits passirt, wurde 
aber von den hinter sich einbrechenden Waggons 
zurückgerissen und schlug um. Mehrere Pferde 
eines Viehwagç^ons wurden alle getádtet; der Ba- 
gagewagen, einer der zweiten und einer der er- 
sten Classe, beide voller Passagiere, stürzten zum 
Flusse hinab. Die Unglücksscene soll erschüt- 
ternd gewesen sein und es ist, wie man versi- 
chert, ein Wunder zu nennen, dass nicht sämmt- 
liche Leute unter den Trümmern begraben wor- 
den sind. 

Sämmtliches Material des Zuges ist vollständig 
vernichtet. 

Theater. Nächsten Sonntag findet eine Be- 
nefizvorstellung im Theater S. José zu Gunsten 
des hier sehr Ijekannten Schauspielers Joaquim 
Augusto Filho, welcher seit langer Zeit auf dem 
Krankenbette liegt, statt. 

Proxess. Am 22. sollen die Verhandlungen 
in Rio von dem Herrn Dr. Ferreira de Menezes 

den ersten Po\izp>^\eingeleitet 

I Ankunft. Heute wird der deutsche Coiisal 
in Campinas, Herr Franz Krug, in jener Stadt 
erwartet. Unsere dortigen Landsloutf wfrd.-ii, wie 
wir hören, dem allgemein beliebten Herrn einen 
gi'ossartigen Empfang entgegentragen. 

§ionilci*bar. In Montevideo sind kiirzUch 
ganz plötzlich vier Obersten der Nationalgarde 
gestorben. 

§ianitätsniasi§tregcl. Die Regierung hat 
eine Commission ernannt, welche die Ausschiffung 

' der in Rio ankommenden Einwanderer zu iiber- 
I wachen und deren Weiterbeförderung nach den 
' gesünderen Gebirgsgegenden zu leiten hat. 
I Ai*bcit.<sieinstcllun^. Blätter aus Rio be- 
richten, dass sämmtliche Ingenieure und einige 
Bauunternehmer der dortigen neuen Wasserlei- 
tung die Arbeiten eingestellt haben. 

l^ntgleisnn;^. Der ,,Correio" in Campinas 
berichtet, dass der am 21. von Itii erwartete Zug 
Wegen einer zwischen Itaicy und Itu stattgehaln 
ten Entgleisung nicht in Jundiahy 'angekommen 
ist. Nur der Zug von Piracicaba traf ein. 

Üückwirkungcn. Die ,,Provincia" theilt ein 
Telegramm des Havas'schen Bureau aus Recife 
mit, nach welchem infolge der neuen PagsageT, 
Steuer die Einnahmen der S. Francisco-Eisentohn 
sich bedeutend vermindert'ha:ben, indem die Pas- 
sagiere, welche früher in der ersten Classe fuh- 
ren, jetzt nach der zweiten übergegangen sfiod. 

Mieht cin^egaltg^en. Einer in unsefrer Noi-S 
stehenden Notiz über das bisher von FrSulein. 
Schräder als Eigenthümerin dirigirte Colieg lian- 
fei Pestano haben wir nachträglich die' Bemer- 

ung zuzufügen, dass wir in Erfahrung gebracht 
haben, Herr Amaral sei nicht der Eigenthümer, 
könne also auch keine Utensilien verkaufen, Weit 
die obengenannte Dame nach wie vor »och Eigen- 
thümerin des Collegs ist und dasselbe fortzusetzen 
gedenkt. 

Der Deutschen Ztg. entnehmen wir:" 
Silveira Martins. Dieser gefeierte Vo-ltsPedner" 

wird erst heute (Mittwoch) von Rio Pardo zurück^ 
kehren. Nicht bei der Rückkehr van Sftöta Cruz,, 
sondern als er den Brückenbau des Herr» Ahrons 
besuchen Wollte, fand der Unfall statt, der seine- 
Ankunft hier um volle 8 Tage verzögert hat.. 
Der Empreteiro Loureiro, der ihn begleitete auf 
dem Ritt,- -Wollte -ihn einholcii._iind_j;;ab seinem 
Pferde die Sporen; dieses ging durch unä sticss 
mit dem, welches Silveira läartins ritt, so heftig 
zusammen, däss beide Reiter stürzten; Sil'veira 
Martins trug eine Quetschung davon, die ihn 
acht Tage lang an der Weiterreise verhinderte. 
Die Sache hätte noch viel schlimmer werden 
können. Der Herr Loureiro hätte bedenken sol- 
len das alte Wort: ,,Quäle nie ein Thier zum' 
Scherz, denn — es kann los gehen." Und sein' 
Pferd giiig wirklich los. 

Zweigverein. Der Pelotenser Zweigverein für 
Handelsgeographie und Förderung deutscher Inte- 
ressen im Auslande hat sich mit 21 Mitgliedern 
Constituirt; die Wahl des Vorstandes fiel aus wie 
folgt: Präsident: F. Mathiessen; Secretär: Egm. 
Krieschke; Kassirer: Carl Bartels^ Wir registri- 
ren diese Notiz mit Vergnügen. Die Zahl der 
Zweigvereine in hiesiger Provinz steigt nun schon 
auf fünf, nämlich hier, in Rio Grande, Pelotas, 
Saüta Cruz und S. JoSo do Monte NegrOi Sollte 
S. Leopoldo noch immer nicht daran denken,- 
einen Zweigverein zu bilden? 

Ankunft. Der Herr Graf von Beust ist von 
Selneir Reise ins Innere der Provinz zurückge- 
kehrte In der näch.sten Nummer werden wir 
Näheres bringen. 

Berichtigung. Unter dieáef Rubrik sagt 
die ,,Constituinte" in ihrer Nummer von gestern 
wie folgt: ,,Man sagt uns dass unser College der 
^dakteur der ,,Germania" brasilianischer Bürger 
ist. Wenn dem so ist, sind die Bemerkungen, 
welche wir über diesen Punkt machten, unnütz 
und der College hat das Recht die politischen 
Angelegenheiten des Landes, welches er als zwei- 
tes Vaterland adoptirt hat, auf die ihm paäsendste 
Weise seinen Betrachtungen zu unterziehen." 

Also doch I . 
Peru. Wie unsere Leser bereits wissen, ist 

aus der nach General Prado's Abi*eise ausgebro-« 
ebenen Revolution in Lima ein gewisser Pierola 
als Diktator hervorgegangen. 

Laut einem Telegramme vom ll. d. hat man 
nun eine Conspiration gegen das Leben jenes 
Diktators entdeckt, an deren Spitze der tíxmi- 
nister Aguero standi 

In Perii gibt es jetzt nur einen Willen — den 
Pierola's, und nur einen Gedanken — den das 
Vaterland zu retten. 

Der Diktator hat die energischsten Massregeln 
ergriffen.^Sein letzter Befe]il^bg(i^íÍ|||^^íiâlche 
im 18.-i^^fc^bensjfflhre 
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l&cvlftiäa 83?,*«zH©!rtt. Di?se nu-ís'*«! ge-iie- 
gone Z'iit-H-hrift bringt iu ihrfm 91. IL-fte den 
ei';-}!,e:i .íaLrg-augí-â iiachf-il^-sud : Í. O l'ntua 
(Coutiriuaçãt»}, j'or Jnn-v'-a. — II. Garias bi- 
L'liograiili.'ca^, Vailc Caliral. — Iii. Educação 
dod j)..iiuijueiu,0,-i inip-aberea, poi" Carioa Perdigão. 
— IV. Noíhís cie Viugéui,; peio Barão de tí. Felix. 
— V. i'Idtudos Lexicügrapiiicoä do líialecto ßra- 
.sileiro. 1) Sobí-H a e'yinoiogia da palavra .peão' 
ou .pião', poi- A. J. d'j Macedo Soares. — VI. 
Pesi^uixu.y sobre os primitivos Haüifcaates da Ame- 
rica iiJoi.it;. nu ação), por .1. Z. Rangel de S. Paio. 
— \'IÍ. Cantos Occideritaes, por Machado de Assis. 
— VIII. Diversas Publicações. 

•lorsatal ilíçrícultor. Die uns A'orliegende 
Nr. 29 enthalt; ' 

O teo.siute. — A baunilha. Cultura, fecunda- 
ção, colheita (conclusão). — Os adubos. Os diver- 
sos guanos. — Cultura do trigo. Cavellas, feixes, 
montes ou pilhas provisorias. — Veterinana para 
lavradores. A gMirnia. — A industria do assucar 
ern vários paÍ7.e3. — Plantação do cafeeiro á som- 
bra. — Papel alcatroado. — Hygiene domestica. 
Os dentes. — Meio economico de purificar e sanear 
a atmosphera no interior dos aposentos e lugares 
fechados. — Impressões de viagem na Republica 
do Uruguay. 

imprensa. Recebemos e agradecemos: 
Revista Illmtrada No. 191. 
O Estandarte No. 2. 
Família ilaçonica No. ilí. 
Monitor Sid-Mineitn No. 432. 
Imprensa Evangélica No. 2. 
Jornal do A(/ricultor No. 20. 
Revista Brasileira Torno lU. 

ÄESü C3-:H; . 

Handel und SciiifiYahrt. 

^autois. 
Kaffee. 

Vorrath: —23I.00ô''Sflck^ 
Verkäufe — keine.. 

Iti» de «lani'iro. 
 Kaíff.evbrrâth -aiit 22; --- 311,000-Sack 

Verkäufe H.920 
Wechsekourse. 

London 23 »/j d. Bankpapier. 
Paris 411 reis do. 
Hamburg — 510 rs. 

i^antos. 

Eingelaufene Schiße. 

20 Hamburg, deutsch. 1). Bahia, Capt. T. Krei, 
Stückgüter, an J. W. Schmidt & Co. 

— Rio de Janeiro, hras. D. Rio Negro. 
21 New-York, amer. Sehr. J. W. Parker, Capt. 

Kane, 380 T., Stückgüter, an F. S. 
Hamshire & Co. 

— Gaspe, 44 Tage, engl. Brig Cornucopia, 155 T., 
Capt. Roment, Stockfische, an Souza 

Irmão. 
— Sunderland, 65 Tage, engl. Bk.HarwestQueen, 

363 T.,Capt. Harris, Kohlen an Engl. 
Bahn. 

— London, 74 Tage, deutsche Bg. Atlas, 282 T., 
Capt. Ernst Ohec. Stückgüter an 
Dulley Miller &, Brunton. 

■— Rio de Janeiro, bras. D. Amerika. 
Ausgelaufene Schiffe. 

20 Südhäfen, bras. D. Rio Negro. 
21 Savannah, port. Bk. Mafra, in Ballast. 
22 Southampton, engl. D. Minho, 1590 T., Capt. 

E. Dichsen. Ladung; Kaffee. 

Lebensmitteipreise io S. Paulo 

Gestern. 

Artikel Preise per 

Speck 
Reis 
Kartoffeln 

diio süsse 
Mandiocamehl 
Maismehl 
Bohnen 
Fubá 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 

6S000—6S500 
9ii000—12SÔ00 
5S000—6SOOO 

-5?- 3fiö00- 
3?;j800 5Í— 
GjtOOO—9S000 

Í5- 
2ÍIÍ560 S— 
75ÍOOO S— 
?J640—^800 
—^000—5Í000 

—$560:_ 

15 Kilogr. 
50 Liter 

Stück 

Seliweiiie-Metzgerei. 

Unterzeichneter beehrt sieh deni deutschen Pu- 
licum zur Kenntniss xu bringen, dass er in hie- 
siger Stadt eine Wursterei nach eiiropäiscluun Styl 
errichtet hat, wozu er sicli gefiilliger Abnahme 
bestens empfohlen hält. Nur gute und stets frische 
Waare wird ausgelegt. Provisorischer Verkauf auf 
dem Markt von 7—10 Uhr Morgens. 

Johs. Ulrich Zimmermann." 

HÜLFSLEHRER. 

Gesucht für'ein Colleg. im Innern der Provinz. 
Rellectanten, die ausser guten Referenzen, die 
nötliige Schulbildung besitzen, wollen sich dieser- 
lialb an Herrn João Adolfo Schritzmeyer in São 
Paulo wenden, welcher bereit ist jede gewünschte 
Auskunft zu ertheilen. 

GERMANIA 

Nonuabcnd, den %4ten »fonuar: 

^«siöfrordentliihe ê^íntluersaminlung 

Tagesordnung: 
Vorstandii-Angelegenheit 

eventuell: Neimmhl eines Ribliothekars 
S. Panlo, 20. Januar 1880. 

. Der 1. Secretair : 
: Jorge D.-Du,^hmann- 

Ich verkaufe 7 kleine Wohnungen neben einan- 
der, aber unabhängig, mit einem kleinen Hof für 
1;200S bis'2:00QS, 2 desgl. à 1:600 jedes, 6 desgl. 
für 3;00öä, eine für 3:600S, ein HaUs für 3:000»,' 
ein' anderes für 10:OOOä, alles im Mittelpunkt der 
Stadt, mit Hof und Binnenhof, welche jährlich 10 
bis 15 pCt. abwerfen. Ausserlialb der Stadt ver- 
kaufe ich: 5 Brajos Land für 50ÔS000y •lO'desgl; 
bebautès Land für 2:000S, ein Haus für 6:000S und 
für 12;000S einen ,Theil einer grossen Chäcara an 
der rua da Gloria, welche schön bepflanzt- ist und 
nach drei Strassen Fi-önt hat und kann der> Käufer 
nach Belieben aussuchen, der andere' Thei-l kostet 
18:000S000, denn ich verkaufe nur eiiien-Tkörl-, weil 
ich den anderen bebauen will. Dies ist der Grund 
weshalb ich von Obigem^ verkaufe bis zá 15 oder 
16:0008 Betrag, und würde es nicht thuh, wenn ich 
Geld zu billigen Zinsen bekommen kann,, wobei 
ich jede Summe von über 500S mit Hypothek ga- 
rantire. • 

10—7 Nicoláo Gomes Pereira. 

Gesucht wird ein Sohn rchtlicher Eltern, der 
die nöthigo Schulbildung be tzt und Lust hat, die 
Buchdruckerei praktisch zuerlernen. Näheres : 
Rua S. Bento No. 6. 

ARCHITECTUR. 

Der Unterzeichnete empfiehlt sich in diesem 
Fache ,dem geehrten hiesigen und auswärtigen 
Publikum." 

Kostenanschläge und Bauten (diese nur 
hier in der Hauptstadt) werden prompt, billig und 
solide ausgeführt. 

Niemand sollte es unterlassen, wenn er zu bauen 
hat, erst den Plan und Kostenansclag vom A rchi- 
tekten machen zu lassen, da er dann weiss, wie 
viel er auszugebèn hat und was er dafür bezahlt, 
wird sicher immer durch richtige Ersparniss an 
Material und Handarbeit, sowi e grössere Solidität 
aufgewogen. 

PREISE : 
Riss und Kostenanschlag für die ersten 10 Con- 

tos  2 p. Ct. des Kostenanschlags, 
für den Mehrbetrag 1 p. Ct. do, do. 
Bau-Commission. . . 8 p. Ct. do. do'. 

Briefe können Rua S. Bento No. 6 adressirt 
w-erden. Albrecht Kutilmaiin. 

Jätmn. 

Bertha Wegner Wwe. 
welche schon seit längerer Zeit in Piano, 
Zeichnen und Malen unterrichtet, wünscht 
noch einig© freie Stunden besetzt zu haben. 

Näheres: Rua 7deAbril (antiga da Palha) 
No. 16 b. 

MÄYLÄSKY & RIBEIRO 

lialten laufende Rechuunge\ do.scontlreu Plutzr- 
wech.sel und solche auf andre Ibuidolspliit?^.! des. 
Kaiserreichs und ausserhalb o.ssclb«n; geben Cre- 
ditbriefe auf verschiedene Pitze in Europa und 
besprgen alle Bankgeschäfte. ' 

Ziehen auf folgene Plätze: 
liio de Janeiro Baco d(j Gominercio 
London Anard & Ruffer 
Marseille, (Zahlung in Pari.s) Sciété Marseillaise de 

Crédit 
Neapel j Zahlung in jeder j Muricoffi-e & Co. 

•j beliebigen Post- ' 
Genua ( Station Italiens ) Giseppe Massone f. G. 
Lissahon j Baco de Portugal 
O.porto : Ccxa filiiil do Banco 

■ • . de Portugal 
sowie auf alle Filial- und Cortspondenzhäuser der 
l)(t.ncó de Portugal, sowohl, im Königreich als auf 
den Inseln. 

Rei Wechseln auf R io de Janiro auf 3 Tage Sicht 
ist der Stempel au f Kosten der Rak. 

I Ipjtáumí Jtilami 
I Das Geschäjft besteht seit M8 in Rio de Ja- 
I neiro, üiiter Leitung der Maame 
I ' ■ 'C(|inilie Ej^eoSIwi (Mutter'. 

; Sçhiiürleiber nach Mass ir Damen, hypo- 
gastrische und hygieniische türtel, sowohl für j 
Damen ■ in interessanten Üiständen, als in | 

■ Nachweheil. Specialität w Schnürleibern | 
t. für Mädchen. , | 
f, Man besorgt die Wäsche ud. .Reparatur von | 
I Schhürleibern. t 
I >48 KUA BE S.'BiJMTO. l« ; 

Lager von Prdukteii 
der 

Dampfmühl 
von 

C3. A.. J3RE1SS JER* 
Rua da'Fundipa No. 2. 

üormw0: 
Bester Fubá Mimöso 
Dito Fubá fino ■ 
Bestes Resismehl 
Grober Fubá, für Viehfutter 
Gebrochener Mais (Cangica) 

Gleichfall: 
Kaffee I. und 2. Qualität 
Milch 
Frische Butter 
Allerhand Gernüse 
Gemüse- und Blumensaamen 

und andere Kleinigkeiten, W(che unsere Kun- 
den im Deposito vorfinden,' zu Uligen Preisen. •' 

10—7 

800 Bändi 

Romane, Movellen, Eraâllungen, Dich- 
tungen, Reisebeselirefoungen etc. 

in deutsch, sehr solide in Lede gebunden, gröss- 
tentheils neue Werke, verkate in Collectionen 
von 100 Bänden an, à 600 rs. pr Band. Sehr gute 
Gelegenheit, wer sich billig eiie kleine Hausbi- 
bliothek verschaffen will, den jenanuten Preis ist 
der Einband werth. Rèflectante wollen sieht wen- 
den an Carlos Weltmann, rua S. bnto 55, S. Paulo. 

"ALBRECHT. KUHLMANN,_ geetzlich çonstituir- 
ter Feldmesser in ganz Brasilie:, übernimmt alle 
in sein Fach schlageude Arbeita. 

Vermessungen von über 10,00 Meter werden zu 
50 Reis der laufende Meter berchnet, ohne wei- 
tere Spesen für Arbeiter u. s. '., kleinere Arbei- 
ten nach Uebereinkunft. 

Bei Vermessungen im Innen berechne ausser- 
dem die effectiven Reisespesei hin und zurück, 
und sind Referenzen erforderlia. Briefe sind 

Rna de S. Beut» Mr. • 
zu adressiren. Abrecht Kuhlmann. 
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